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Die täglichen WM-Fußballspiele, die wir mit mehr oder weniger großer Spannung verfolgen,
werden von einer Firma namens Host Broadcast Services (HBS) produziert.
ARD und ZDF sowie (weil am Sonntag nur die Privaten werben dürfen, sonntags eben auch)
RTL besitzen (neben Premiere) in Deutschland die Übertragungsrechte und legten dafür
über 200 Millionen Euro auf den Tisch. HBS ist eine Tochter der schweizerischen
Sportrechteagentur „Infront“ und Manager dieser Agentur, die weltweit 205
Fernsehanstalten unter Vertrag hat, ist wiederum Günther Netzer. Der ehemalige
Traumpassgeber mit den langen inzwischen etwas ergrauten Haaren als Markenzeichen
schiebt wiederum bei den von seiner eigenen Agentur vermarkteten Fußballübertragungen
in der ARD mit einem zusätzlichen (sicherlich) teuren Honorar dem Moderator Gerhard
Delling die Bälle zu. Wenn es ums Geld geht, spielt Netzer eben nicht mehr Traumpässe in
die Tiefe des Raumes, sondern den Kurzpass zum doppelten Geld. Wie sagte doch unser
Fußballphilosoph Lukas Podolski so richtig: Doppelpass alleine! Vergiss es! Da gehört ein
zweiter dazu. Die ARD zahlt eben doppelt: An Infront und zusätzlich nochmals an deren
Manager Günther Netzer.
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